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twß NA ®cr  t che?du-;a entgegen1
Unv > : tobt der Kampf. Von neuem werfen sich

die rasenOeu Äassen der Feinde gegen die trutzige Wehr,
die unsere todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken;
»an neuem versuchen sie die Zerschmetterung Deutsch,
iands im Kamps der Massen und Maschinen. Und sie
hetzen und verleumden , sie knechten und „befreien" weiter
Was ihnen bei dem tapferen , stolzen Griechenvolk nicht
Mng , beim „freien Amerika" haben fie's endlich er-
nicht, Brasilien leistet Gefolgschaft. — - Die ganze
»eit ist wider uns und unsere tapferen Bundesgenossffen
ufgeboten.
r Und doch: Noch nie ward Deutschland überwunden,
iwn es einig war . Gewiß , die glühende Begeisterung
der ersten Kriegsmonate hat ernster Besonnenheit und
scher Entschlossenheit Platz gemacht. Die Not der schwe¬
ren Zeit zeigt sich auch in der beschirmten Heimat mit
finsterer Gebärde ; wir haben Entsagen und Entbehrun-
aen kennen gelernt . Auch politische Wünsche regen sich
wieder, politische Meinungsverschiedenheiten werden aus.

-rnr . r. sjÄl **1' ? axin abtx  fmb ftc£> aIIc  Parteien und alle
i. WieSbade Deutschen et mg wie am ersten Tage , daß der männermor-

iende Krieg weder von uns und unserer Regierung ver-
isgries ver schuldet und gewollt , noch daß seine Beendigung nach
:d ausgesch« dem höhnisch abgelehnten Friedensangebot in mserer

Macht liegt . Also müflen wir weiter standhalten und
werter kämpfen für uns und unser deutsches Vaterland,
!>:s die Feinde einsehen, daß sie uns nicht niederzwingen

Ho >m °J  bnnen, daß sie sich selbst zerfleischen, wenn sie nicht end.
n Kraft trete w den Frieden mit uns suchen, den sie doch so billig

gilben könnten.
.Bei absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir

^ über eine frei verwendbare Heeresreserve von einer
e und Schlafertigkeit , wie zu keinem anderen Zeit-
e des Krieges , zur Abwehr wie zum Stoß an jeder

ibigen Stelle ". So sagte Hindenburg vor wenigen
en zur Kennzeichnung unserer unerschütterlichen mili-

tschen Lage.
Dieser Krieg ist aber nicht nur ein gigantischer

kampf der Waffen und entfesselten Kräfte, er ist auch ein
MPf der gezügelten Nerven und — der „silbernen Ku¬

geln". Letzten Endes wird die Partei den Ktteg ge-
wmnen und den Frieden erzwingen, die die stärksten Ner-

rr . Hosmai >-n hat und die ihre wirtschaftliche Kraft , der wiederum
w notwendigen Mittel zur Kriegführung entsprießen, am

^ ^ ^ ^ ««Ölten bewahrt.
mwAtiP »Da ^ deutsche Volk wird seine Fernde nicht nur mit

'en Waffen, sondern auch mit dem Gelds schlagen" So
-mtet ein Ausspruch Hindeuburgs . U \o  Ludendorss fügt
m  hinzu : „Ich vertraue fest, daß >rs deutsche Volk
eme Stunde versteht".

Mit der gleichen Besorgnis , mit der die Feinde Hin-
'enburgs genialen Schachzug an der Westfront beobacht
tt haben, lauern sie nunmehr gespannt auf die 6. deut¬
le Kriegsanleihe ; denn sie wissen nur zu gut, wie ver¬
send ein günstiges Ergebnis aus ihre kriegsmüden
wlker wirken muß . Roch keine Kriegsanleihe versprach
«mm auf die Gesamtlage einen ähnlichen entscheidenden
«Muß, wie die jetzige, die bei gutem Ausgang die
nedensneigung und Friedenssehnsucht unserer Gegner
Meicht mehr fördert , als eine von «ns erfochtene steg-
«che Schlacht. Denn noch immer hoffen sie, uns wenig-
üis wirtschaftlich niederzwingen zu können.

Am Montag , dem 16. April , mittags 1 Uhr, wird
« Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe geschlossen. Um

denen, die sich der Tragweite dieser Entscheidungs-
»leihe noch nicht in vollem Maße bewußt waren , in letz.
«Stunde noch Gelegenheit zum Zeichnen oder zur Er-
Mng ihrer Zeichnungen zu geben, bleiben am Sonn-
4 dem 15. April , dem Nattonaltag für die Kricgsan-

sämtliche Zeichnungsstellen geöffnet.
Zur Abkürzung all dessen, was uns bedrückt, zur Ab-
^ng der Leiden und Opfer unserer Truppen , zur Er-
>ung günstiger Friedensbcdingungen müssen wir auch
Unserem Gelde kämpfen und siegen!
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[Der deMche Lchlachtenbericht
Hauptquartier , den 13. April 1917.Großes

B)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Nordflügel des Kampffeldes bei Arras wur
Anfangserfolge starker englischer Angriffe au , An-

i 2 ^ und Givenchh-en-Gohette 'durch mrsere' Ĝegenstöße
Sohnung ^ gemacht.
.. i , Bon der Straße Arras Eavrelle bis zur Searpe:

,'eindtiche Lwjfioü « , würde,7ÜL

derbctis^ ,
den von Peronne aus Cainbral und Le Catelet

Samstag , den 14 April 1917. 17. Jahrgang.

meufern

Der

„r „̂k .Psstern au? St Quentin und der südlichen
Anschlußlrnie liegende lebhafte Feuer dauerte an ; es
bereitete französische Angriffe vor , die auf beiden Som-

heute früh einfetzten; st- schlugen fehl.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,

heftige Artillertekanchf längs der Aisne und
in der westlichen Champagne dauert in wechselnderStarke an.

Vielfach dorfühlende Erkundungsabteilunqen wur¬
den zurückgewiesen; dabei blleben 100 Franzosen in
unserer Hand . '

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Laae ist unverändert . - . ,

und

keine

wur Dem

der

VSttenI»nrtt In schwerem Dlewft Lebe«uni)Gesmdlieit
oiifecn. bcilnnt Zhr Luch, Kriegs-MIeihem leidmen  S

Biimec Set fieimal. laßt Euch nicht beschäme»m
und crtflHt ioioct Eure Zelchnmar- MM i

ic haben einen schweren weg noch vor uns, wollen wir das errei¬
chen. was wir für «afer Dasein und unsere Zukunft erreichenmüs-

ncr Einheit zusammenftand, daß e» da» Aeutzersle aufboi. wenn die Gefahr e»
z« erdrücken drohte. A ü u f m a l schon folgte da« deutsche Volk dem Rufe
de » Vaierlande » und  brachte in fteirfichfieigernderJülledie

»mittel  ans . die mit da» schönste Ruhmesblatt bilden für di«
deutsche Heimat in dies« « Dasein»kampf. Roch einmal gilt es, feindliche Macht¬
gier zuschanden werden zu lassen. Alerk aus . deutsches Volk , wo-
lum es sich handeltl  Soll Deutschlands Zukunft, Deutschlands Beste¬
hen als Volk in Trümmer finken? Jeder Deutsche hat das felsenfeste ver¬
trauen. daß das ein Ving der Unmöglichkeit ist. »Dir sehen alles ein und wir
werden siegen." Ah« dazu muß da» deutsche Volk noch harter werden als bisher,

ftahlhart wie deutscher Kanonenstahl!
wir stehen im neuen, wohl letzten Entscheidungs-Abschnitt des großen Kriege«.
Und dieser Abschnitt steht im Zeichen unserer herrlichen U - Boote.  Vir
find überzeugt, datz unsere braven Il-Voots-Leute, die nicht ruhen
und rasteu. die Tag« und Wochen dem Feinde nachjagen und doch auf
« r̂ beemeile tödllcker Vernichtung ausgefeht find, rascher als bisher die
Entscheidung zu unseren Gunsten erzwingen, uns zum Siege führen w« -
den. Aber hinter ihrer Arbeit muh da» deutsche Volk  in d«
Heimat abermalswieein Rlaaa stehen.  Reue , noch mehrU-Boote
müssen vom Stapel: deutscher Bürger. Du »Ärst nicht zögern, d e m R ei che
da » Geld dafür zu leihen,  wenn jetzt abermals der Ruf an Dich ergeht.
Unsere wackereU-Bootsmannschaft und ihre schneidigen, sturmerprobten Düh
rer erwarten von Vir, datz Du Deine Pflicht tust, wie sje. datz auch Du zum
SlegemilallenzuGebotestehenden Mittelu durch Zelch
uongauf die strieg, -Anleihe beiträgst,  damit der sichere Erfolg
den fie schon in Händen haben, ihnen nicht wieder entgleitet.

V-Boot und Kriegs-Anleihe
bringen Sieg und Frieden!

(Km»« »»«« de» Verein» Denisth«, 3dfam4lm <mJ

westlicher KrtegSschouptatz.
■Ä

Im Westen
Flugzeug«. verloren die Gegner iS , fw

Erste Generalquartterweiste«
Ludendorst.



Allgemeine Kriegsnachrichten.
. Englische Aufschneiderei.

Der aullliche englische Bericht vom 12. April
sagt:

Wahrend der Gefechte vom 9. und 10. machten
wir Gefangene von allen Infanterie -Regimentern von
ftchs deutschen Divisionen , nämlich von der 97. Reserve-
Division , der 1. bayerischen Reserve-Division , der 14
bayerischen und der 11. Division , der 17. und 18
Reserve -Division . Die Zahl der Gefangenen von jeder
Division beträgt mehr als 1000.

Kleine Entente -Konferenz.
Die Ministerpräsidenten Ribot und Lloyd Georg«

find in Folkestone eingetroffen und hatten eine Unter,
redung . Der französische Kriegsminister Painleve traf
am Montag in London ein und hatte eine lange
Besprechung mit Lloyd George , wobei sich wiederum
die vollkommene Uebereinstimmung über die miiiräri-
scheu Operationen an allen Fronten ergab.

Kleine KriegSnachrichken.
" Der Aufsichtsrat der Deutschen Waffen - und

Munitionsfabriken Berlin -Karlsruhe beschloß die Per¬
teilung einer Dividende von 30 Prozent (wie im Vor¬
jahr ) vorzuschlagen.

'■In Frankreich z ieht man die Einführung zweier
fleischloser Tage für Anfang Juni in Erwägung.

" Bei der Explosion der Baldwinwerke in Amerika
werden außer den getöteten 150 Frauen noch 200
vermißt . In Taunton (Massachusetts ) ist eine Fabrik
durch einen Brand zerstört worden , auch hier sei der
Schaden sehr groß.

* Die Beerdigung des Prinzen Friedrich Karl
fand auf dem Friedhof von St . Etienne de Rouvraix
statt . Eine halb« englische Kompagnie gab das Ehren¬
geleite.

" Wie der „Agence Havas " aus Farbe « gemel¬
det wird , ereignete sich im dortigen Arsenal eine
Explosion . Der Sachschaden ist bedeutend , 2 Arbeiter
wurden getötet , 19 verletzt.

Politische Rundschau.
Berlin,  den 13. April 1918.

:: Nuntius Aversa +. Der neue päpstliche Nuntius
Monsignore Aversa . Erzbischof von Sardi , ist 55 Jahre
alt nach einer anscheiirend gut verlaufenen Blinddarm¬
operation an einem Anfalle von Herzschwäche verstor¬
ben. Der Donnerstag verschiedene Kardinal von Bet-
tinger hatte ihn kurz vorher noch in der chirurgi¬
schen Klinik besuchen wollen , konnte aber nicht mehr

ihm gelassen werden . Die Erregung darüber hatte
n selbst herzleidenden Kardinal anscheinend sehr ge¬

schwächt und den tödlichen Herzschlag herbeigeführt.
:: Aushebung »es Jesuitengcsctzcs . Aus Kreisen,

die dem Vatikan nahestehen, wird der „K. Z ." ge¬
meldet , daß die Bekanntgabe der Aufhebung des Jesut¬
tengesetzes in allernächster Zeit zu erwarten sei.

: : Die neue sozialdemokratisch« Partei . Der „Vor¬
wärts " macht jetzt nähere Mitteilungen über die „Go¬
thaer Spaltungskonferenz ", die in den Osterfetertagen
stattfand . Ihr Resultat sei die offizielle Gründung
einer neuen Parier , die sich den Namen : „Unabhän¬
gige sozialdemokratische Partei Deutschlands " beigelcgt
habe. Der neue Rahmen umfasse alle Glieder und
Gruppen der Opposition , mit Ausnahme einer ein¬
zigen kleinen Sekte.

Ein Monat A-Boot -Arbe t.
KnUItf.  Berlin,  dm IS. AprU.

Roch neu eingegangenen Meldungen sind weitere
61000 Br -Reg -To . feindliche und neutrale Handels-
Ichtffe versenkt worden.

Damit stellt sich bas März -Ergebnis der kriege-
tzychen Maßnahmen der Mittelmächte schon jetzt aus

466 Handelsschiffe mit £61060 vr ^Reg -T».
3 * dieser Zahl sind von der Beute E . M Hilfs-

Lenzer „Möwe " »och elf Schiffe mit 49 000 Br .-Reg -
Jta  enthalten: die übrigen Erfolge dieses Schiffes sind
ßkäher in Anrechnung gebracht worden.

Das eudgülttge Ergebnis des Monat - März , das
«st im letzten Drittel des April übersehen werden
bann , wird sich noch etwas höher stelle», a!» ein-
gangs angegeben ist.

Gegenüber den in der feindlichen wie auch neu¬
trale « Press « erschienenen phantasttschen Behauptun¬
gen über unsere U-Boot -Berlust » wird ausdrücklich fest-
gestellt : Zn deu beiden ersten Monaten der Seesperre
sind sechs 8 -Bsote verlorengegangeu . «tue .Zahl , die
durch de« Zuwachs mähre«» N» gleiche« Zeitraum «*
mt «4a  vtehrßache«  üüertrusje» »tr» and M« t«, che»

hältnis zur Gesamtzahl unserer ll -Boote überhaupt
nicht ins Gewicht fällt.

Der Ehef des AdmLralstabes der Marine.
* .

Ein englische« Patr . uillenschiff vernichtet.
Die englische Admir - üt verlautbart , daß am

Mittwoch ein Patrouille ! eug im Kanal auf ein«
Mine gestoßen und gesui . ist. Zwei Offiziere und
14 Mann werden vermiß ..

Nachdem im Februar , seit dem Beginn des unein¬
geschränkten U-Boot -Krieges , 781 OOO To . Schiffsraum
versenkt worden waren , hat der März nach der vor¬
läufigen Bekanntmachung des Admiralstabes , einschließ¬
lich der unseren Kreuzern zum Opfer gefallenen rund
80 000 Tonnen eine Ausbeute von 861000 To . erbracht.
Damit ist, wenn man von den noch ausstehenden Mel¬
dungen aus Ende Märt absiebt. der Weltfrachtraum

Allerlei
verbürgte Tatsachen
Do< Deutsche Gleich hat sich verpflichtet, den hohen Zwo.

sah seiner Kriegsanleihen vor dem Zähre 1924 nicht herab-
znstken. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum volle» Nennwert angebot« ,
iverden. Wann hat je dos Kelch sein verpfändete-
Wort gebrochen?

Weder Zwangümahregeln irgendwelcher Art , noch 8»
schlagnahmungen von Sparkassen-und Bankguthaben sind
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen. Ofe
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Enp>
ländern überlassen. Das deutsche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dar-
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchte«
noch Zwang verdient.

Sine Sondersteuer auf die Kriegsanleihe wirb niemals
'erhoben werden. Es ist eine himverbrannte Torheit, zu
glauben, das Reich würde denen, die ihm in schwerer Avt
geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen.
Biel berechtigter wäre es, nach dem Kn'eg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden, die sich von der Äe-
ieiligung an den Kriegsanleihen zurückgeholten haben,
obwohl ihnen ihr Einkommen und chr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte.

Oie Darlehnsrasse . werden nach den, Krieg noch »ine
Neihe von Jahren- mindestens vier oder fünf- bestehen
bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver¬
fügung stehen. Sie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abtragung der für Kriegs¬
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtem.
Man kann also jederzeit das in Kn'egsanleihe angelegte
Kapital in Bargeld umsetzen.

Ccu; Kursniedergang , der mit dem inneren Wert der Kriegs-
anlethen nicht übereinstimmt, wird niemals eintreten.
Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaige» plötz¬
lichen Andrang sehr großer Mengen von Verkaufs¬
anträgen in den ersten Fnedensjahren«inen Kurssturz
z« verhindern und unmöglich zu machen.

Du hast also keinen Grund
ängstlich zn fein und Dein Gew

brachliegen zu lassen. Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Welt.

Zeichne KrlegSaul - ihel

um rund 1640 000 To . vermtnoerr worven . Min¬
destens eine Million entfällt davon auf die englische
Handelsflotte.

Um sich klar zu machen, was diese Ziffern be¬
deuten , muß man berücksichijien, daß den Engländern
für ihren Güterverkehr , nacy Abzug des immer noch
steigenden militärischen Bedarfs an Schiffen, nur noch
wenig mehr als 7 Millionen Tonnen am 1. Februar
zur Verfügung standen . Davon haben sie also in
den ersten beiden Monaten des uneingeschränkten U-
Boot -Krieges bereits ein rundes Siebentel eingebüßt.

Der Frachtraum , der den englischen Seeverkehr
des Monats Januar besorgte , kann auf Grund der eng¬
lische» statistischen Zahlen mit knapp 914 Millionen
Tonnen angenommen werden . Davon macht die Ge-
sanltausbcute der Monate Februar und März etwa
17'/- Prozent au ».

Der aussichtslos « Kampf gegen die N-Boote.
Kopenhagen , 13. April,

Die englische Regierung trifft Vorbereitung^
durch große materielle Opfer die neutrale Hondeiz.
schiffahct zur Fahrt durchs Sperrgebiet nach Engla^
zu veranlassen , um den sich iminer fühlbare:
chenden Folgen des U Boot -Krieges entgegenzuwirken
Nach einer Londoner Meldung der „Politiken " ist ^
absichtigt , die Ladungen aller nach englischen Häfen ^
henden oder aus England kommenden neutralen Schiss,
gegen die Kriegsgefahr zu versichern. ™

Der Krieg zur See.
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Wie stehts um England?
Die schwedische Zeitung „Astonölaoet " in Sw

Holm bringt einen Bericht aus dem Privatbricse einj]
schwedischen Seekapitäns , der sich gegenwärtig auf
nem in einem englischen Hafen zurückgehaltener. Schis!
befindet und einem Freunde in Stockholm Einzelheit
meldet , die die Lebeosmivelschwiertgkei en in Engla J
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Ti  gibtin ein klares Licht rücken. Die Ernährung ist, _

heißt es im Briefe , überaus knapp, Kartoffeln si„s lrad ist e
auch für Geld nicht zu haben . Brot , Zucker und a»
dere Dinge sind gleichfalls selten . Tie englischen
Hörden, chr Bestes tun , um die Bedürfnisse z,
decken, teilten , in der Befürchtung , daß die Verhält
nisse sich noch verschlimmern werden , mit , daß d«
Nationen für die zuruckgehal' enen schwedischen Br
satznngen in nächster Zeit noch wesentlich gekürzt io,
den müßten.

sch«
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S ?sterretchllcher Krieasher ê»̂
Wien  den 13. Avril . Amtlich wird verlautban

restlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Geschützkampf aus der Karsthochsläche und «,s diese

WiPPach-Tal ist bei guter Sicht andauernd lebha^ ^
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
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Ein Brief aus dem Felde.
Ihr Lieben daheim!

Wieder habe ich heute ein Postpaket erhalten . Wo
möchte ich mich darüber steuen und Euch danken, daß I
so oft an mich denkt und so besorgt seid um mich hil Nkeit ve
draußen im Felde . Aber, meine Lieben — ich muß l
Euch einmal sagen — Ihr macht mir keine rechte Freud
damit . Sehl ! Früher , da war das noch etwas andere
Da brachte ja jeder Tag so viele Liebesgaben für all
Kameraden ; aber jetzt bin ich fast der einzige, der so regü
mäßig sein Päckchen erhält . Meine Kameraden sind f die So'ldat
wiß nicht neidisch, denn wir bekommen ja alle reichst letariat. 2
und gut zu eflen. «yufriede

Wenn ich dann aber mein Paket aufmache — jch KeMlverteidi
doch nicht allein in meinem Unterstand — dann,

weiß nichä, wird mir etwas eigen . . . . Hast Du te>
Deine Buüermarke nach Hause geschickt?" oder „Bei lri
gibt 'S aber mehr als 50 Gramm Butter !" — Das kli
so vorwurfsvoll und mir scheint es, als wenn sie mit m>
garnichis mehr zu tun haben wollen . Ich wage garni'
mich damit zu entschuldigen, daß wir ja selbst unsere ttei
Wirtschaft haben . klersburo

. Früher haben wir oft geteilt, aber jetzt will kein 60̂ ^ ;
mehr etwas haben. — „Die daheim brauchen es nötig _
als wir und manche Frau würde nicht stundenlang
Butterladen stehen, um schließlich doch nichts za beko«
men." Ihr meint , diese Kleinigkeit fällt noch mit ab, ab«
wie viele Kleinigkeiten gehen auf diese Weise der Allg
meinhcit verloren.

Vor einigen Tagen erhielt ein anderer Kamerad —«tzî rr ein
hat eine Bäckerei zu Hause — einen kleinm Rapskuch« Kmd und
Seine Frau wollte ihm eine Freude machen. — So öi««Ergebnis b«
bliebe noch immer übrig . Wie einen Dieb haben sie ih südlich Wer
beschimpft. «unsch, hir

Aushalten und Durchhalten sollen alle Daheim w jN >«n bei
da muß jeder , der etwas übrig zu haben glaubt , da; lwn: soviel
beitragen . Ihr könnt nichts zu viel haben; auch v« |“W, dem
Kleinwenig kann nicht abfallen , den:: Ihr müßt alles a!S, .̂ 6
kiefern, damit jeder seinen Teil bekommen kann. ^ vniken.

Ihr woNt mir eine Freude machen; Ihr glaubt,
hatte nicht genug zu essen? Rein , meine Lieben! i
seht wie es mir ergeht. Und die Kameraden haben Rs
Was Daheim ist, soll Daheim bleiben! Wir können
ja in unserer Kantine etwas kauf«n, wer einmal etwas
sonderes will . Nötig ist es nicht. Unser Landwe
mann E. meint oft an der Gulasch-Kanone: „Wenn
nur meine Kinder mal antrcteii lassen könnte. Ra . >»
sere U-Boote werden 's schon machen und so lange hast
merfch ans ."

Darum , Ihr Lieben, bitte ich Euch, schickt mir m<
mehr , nichts mehr zu eflen. Die Zigarren , die Ihr ma
mal beifügt , die nehmen auch die Kameraden gern.

Mit herzlichen.
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Nntzlarrd — Frankreichs
Verhänqn s.
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Stotztrr
Frankreichs « ngst um feine 17 Milliarden . . 7«lebende
Als Frankreich merkte, daß ihm bei seinem ZwH »!,? ie sie

lkindersystem dauernd die Kraft abgehen werde . ^ «uddess
alten Revanchepläne für 1870/71 an Deutschland cwi
zusühren , richtete es sein Augenmerk auf Rußlan die
Der russische Bär , von Tag zu Tag an Umfang h«
«rast wachsend, sollte seine riesigen Pranken für 8 ^ leucht g«
reichs Wiedervergeltung auf Deutschland fallen lass-' ' Efeu>
vm ihn dafür gefügig zu machen, borgte man ih« ^ e es au
«eld . So hat Marianne im Laufe der Jahre alle«'
17 Milliarden in Staatsanleihen nach Rußland ^ VirfnL
ßchütt und noch manche andere Milliarde in privat -' ^
Anlagen hinterdrein . Jetzt im Kriege , da des Bär«? r«
«rast versagt , da er infolge der Revolution gar.*
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He » chdmv Mr -« »rg^ kt. ? ^
XBät  aus dem Revolutionstohuwabohu nur ja MP
ein« Zersplitterung des Riesen-Reichs hervorgehe ; tos*
atz  sollte bann die Anleihe und die Zinsen zacktet

Nus dieser Befürchtung heraus ergibt sich
ftarte Eympachie für eine« neuen 3 <me

is Frankreich . D« Zeitung „Alsace" schreibt *.
„Frankreich hat Rußland 17 Mlliarden asT

jdför schuldet es uns seine militärische S\ *ff
«l» die nen« russische Regierung entschlossen. « G tat
die Verpflichtungen ihrer Vorgänger zu Halt« / ^ O
st sie halten können ? Das ist die große Fra « .
' Rußlands Sieg ist eine unerläßliche Vorbedingung

ta  Frankreichs Sieg . Aber kein Sieg ohne starkes
^ kein starkes Heer ohne ein einiges Heer , keine

gleit im Heere , wenn die nationale Einigkeit nicht
«festigt ist. Wird das aber der Fall sein?

t" in StotI ° Unsere Phantasten , Fabrikanten von Kammerrevo-
tbricfe ein» Ltionen und Bastillenzerstörer vergessen zu leicht, daß
rtig auf je! Mt die mindeste Beziehung besteht zwischen dem rus-
Lei’.er. SchjM aghen und dem französischen Volkstum . Unsere nati-
Einzelheitk» imalc Einigung wurde schon vor mehreren Jahr¬
in (isnqlarl Hunderten durch gediegene und zähe Arbeit erlangt.

ßr gibt einen französischen Volksstamm, aber Ruß¬
end ist ein

schrecklicher Haufe von 142 Volksstämmen.
Um so viele Wesenarten , die durch Sprache , Inter¬
essen, Bedürfnisse und Temperament verschieden sind,
unter einen Hut zu bringen , dazu gehört eine besondere
Haust. Dazu gehört eine anerkannte und von allen
verehrte Autorität . Diese Autorität gab es gestern
noch, es war der Zarismus , dessen Wesen der Histo¬
riker und frühere Außenminister Hanotaux in seiner
illustrierten Geschichte des Krieges von 1914 in vollen¬
deter Weise definiert : „Der Kaiser , schreibt er , ist b ?r
notwendige und unantastbare Ausdruck für das Ruß¬
land, das die Gesamtvereinigung aller Ruß lande ist."

Und an Stelle dieser geheiligten , altüberkommenen,
gleichwie eine Gottheit geachteten Autorität setzt man
Rn plötzlich die Autorität einer provisorischen Re¬
gierung, wohlgemerkt : provisorisch, eine zerbrechliche
M unbeständige , folglich schwache Regierung . Und

äche und i> mf diese Schwachheit will man die Stärke Rußlands
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Mnden . Das Unternehmen ist groß und gefahrvoll.
Kir können dem konstitutionellen oder deniokratischen
Kegime Miljukows und Rodziankos nur von Herzen
Wünschen, daß es ihm glückt, den Sieg zu beschleunigen,
bannt

Frankreich nicht die Kosten z« bezahlen hat .«
Diese Angst um seine Spargroschen läßt die En¬

tente in Petersburg gegen die Arbeiter wirken,
l Zunächst sucht man durch die Soldaten , in deren

Rechen man für die Bestechlichkeitdie meiste Zugäng-
um mich h> öchkeit vermutete , Uneinigkeit in die äußerste Linke
- ich muß - »» tragen:
rechte Freu!» Bern,  12 . April . Nach einer Petersburger Mel-
was andere»^ in der Pariser Presse verhehlt die Zeitung des

fflr all werter - und Svldaten -Ausschusseö die Spaltung zwi-
77. , ch-n den Parteien der äußersten Linken nicht, die seit

, oer ,o reg- einigen Tagen bemerkbar sei. Die Arbeiter beschuldigen
aven ftnv pi btc Soldaten der Teilnahinslosigkeit gegenüber dem Pro¬

alle reicht.̂ iktariat. Die Soldaten aber seien mit den Arbeitern
»»zufrieden , weil sie nur unzureichend für die Lan-

erteidigung arbeiteten und die Interessen der Bau-
-" nd Soldaten vernachlässigten,

uscheinend hat diese von England gesäte und
allen Ententlern gehegte Saar des Unfriedens
nicht stark genug ins Kraut schießen können;

w Erklärung der neuen Regierungsziele gegenüber
Wkschwätzermeister Miljukow , sie beabsichtigt keine
«nd-Eroberung und laßt erkennen, daß man bisher
»vch nicht diel erreicht habe und datz die Paris-
Petersburger Unfriede -Meldung zwischen Arbeiter und

en es nötig! M ^ n offenbar mehr Wunsch als Tatsache ist.

c”IJbeios Ein Stotzirupp-Uuier iehmen
) mit ab, ab , ' ~ .. '
ife der AW <lN ftSV

ti .- ® ieb<t  ein Stoßtrupp -Unternehmen östlich von Lida,
®teb' r ein voller Erfolg. Schwere blutige Verluste beim

n ĉapiiuwk geind und nur lehr geringe eigene Verluste. Das ist das
ll- — So mi Ergebnis des Vo-neßes in der Nacht vom 2. zum 3. April
haben |te Mdlich Werbuschki. Aus der Truppe heraus entstand der

Wunsch, hinter den anderen Kameraden, die in den letzten
Daheim MjWochen bei den Stoßtrupp -Unternehmungen an der Ost¬
glaubt , daO°nt soviel Erfvlg hatten , nicht zurückzustchen. Das Regi-

rt; auch vitẑ ^ dem die Ausführung des Angriffs übertragen war,
lüßt alles «fSS, mit  berechtigtem Stolz auf dieses Unter,-.eh,nen zu-
kann Ln » ^ n. Es hat bewiesen, daß Angriffsgeist und An-

'fsSIust rn seinen Reihen noch wach und lebendig sind
Alle Stroßtrupps bestanden aus Freiwilligen,' keiner

Uchte befohlen werden. Alle meldete» sich von selbst. Der
sse sollte überrascht und angepackt werden, dort, wo ec
wohl am wenigstens vermutete, bei Rowosselki, der
chterstellung. Schon im vorigen Jahr lag hier ein
npnnkr der Kämpfe. Nähern sich doch die beiderseitigen

lumgen bis auf 60 Meter und herrscht hier doch ein be-
dige-r Minen- und Minierkampf. Dauernd mußte da-
- gewacht werden, ob nicht die russischen Dttrnsre in

'wnet Arbeit Stollen unter unsere Stell nvgen ge«
hatten, um dm Besatzung in die Luft z« sprengen

svlch« Spreng «»« tzartea sie schon tat  Svmmer 1916
W « , »der damals nur für, selbst dir schwe-,len

»ft» mgefiigt . Stritt  einzig « Ach an von umBm

hr glaubt,
Lieben!
haben Re

r können
ual etwas

Landwe
e: „Wenn
Re. Ra , «

lange hast

ickt mir ml
ie Ihr ma
>en gern.

Sei »«« B Urifc  a BWK Mt «htffr Hw« hm,
ec  unsere Stellungen jtoeiStimbtn wng

^5 ttIIerifc  und Minenfeuer hielt. Datz er damit
haben. ^ W raô W «ich« geglaubt

Die Freiwillige« des Regiments u«d die «eit« der
Stoßtrupps , seine Offiziere, unter Harn  sich fretwillw
cutty ^ r Rrgrmentsadiutant befand, haben in vorbildlicher
Wei,e wiederum de« Beweis erbracht, daß sie nicht nur
bE ItEllung Verteidigen können, sonder« «« ch jederzeit
gewillt und rn der Lage find, zu« « «griff aberzugehen.
__ _ L. Ä.

Warum Amerikas
Krl«gserklLrn«gk

»» wollte hei der L «tschekdn«g nicht abseits stehe« .
i " » EN üblichen Redaktionsleitartikeln der gro-
Presse haben die Prerverbands - (oder heute wohl

Mnszehnverbands -) Länder einen fiebernden Pyrasen-
schwall über die hervorragenden moralischen Trieb-

die Wilsons Eingreifen in den Krieg ver»rsacht

^ lange freilich hat er in allen Skntenteländern
^der Rolle des Menschenfreundes herumlaufen können;

Sta « -«« r*Gt ch« -H-« tzi, m *§>k
Qiuuttei:

So schreibt iw «eitaussatz der „Rvma - Vv« 8. 4.
Abgeordneter Enrico De Marinis (RechtSphilosopch an
^w ^ Neapeler Universträt «rw früherer
^ ^ ^ iner Botschast behauptet Wikfon, st» Inter-
E der Menschhert z« fechten. Dar ist schön und ge-
JöDtt uns . Aber hiermit ist «och nrcht der wahre
Stand Der Dinge Eig enthüllt . Die Wahrheit ist,
^ ^ ^ Eknrgten Staaten nicht abseits von dem Kon-

ihre Lebenrßnterefse« sie
zur Teilnahme an» Krieg dräugreu.
^ Washington kvnnre wohl zu seiner Zeit de« « me-
rikanern eme Politik der Isolierung und Neutralität
empfchlen . Aber fettdew sind di- ftiedlichen «nd krie-
gerrsche« Dezichnnge « der Staate » »«tereinander viel
intimer geworden , »no die Isolierung eine» wenn
aslcĥ noch so mächtigen Stuaber erscheint heut« un-
möglrch. So berührt der europäische Krieg jetzt sunda-
mental auch die Interesse » Umerika- . Wie konnten die
Vereinigten Staaten sich de« Koufli« fernhalten , wenn
a,i diesem der japanische Konkurre« und Antipode
teilnahm , wenn mir Ehi » a «nd Jap « , da» Orient-
Problem , die Frag « de« Stille » O » ean«  in den
Krisg mit hineingezogen , wean di« « eltfrage Gegen¬
stand des kommenden Fried «mtkvngresse» wurde?

Aus amerikauischen Zeitunoen vom Februar er-
fahren wir , daß »ni« d«m Druck de« japanischen Bot¬
schafters in Washtnat »« Vanstag di, Staaten Orego»
und Idaho veranlag »., ihre «««-« He  2 »P««er «c
richteten Gesetz««»»rst»««« «« -Lcki»ji<ch«« , und daß s,
die Bereinigte « Staat »« da« !m«afffi«ten Konflikt mit
Japan , der bamaSe «uMtaMtn Smütm,  Mcanctwn ha¬
ben. ,

«,ide Sam rechnet «uf mehrjährige Kriegs»«»» .
Der „ Petit Paristen " meldet au» Newhork, die

Regierung der Vereinigten Staaten habe folgendes
Kriegsprogramm ausgearbeitet : Verwertung der Kriegs¬
schiffe in gemeinsamer Tätigkeit mit den Alliierten,
Munttionslieferung , einen Vorschuß von drei Milliar¬
den Dollar an die AMierten , deren Verproviantierung
gleichfalls gesichert werden solle. Eine Million Mann
solle im erste« Jahr militärisch ««sgrbildkt werden,
die zweite Million im zweiten Jahr . Es dürften keine
Truppen nach Europa gesandt werden, bevor nicht
das erste Kontingent von einer Million Mann ausge-
vildet und die Organisation für seinen Unterhalt auf
den Schlachtfeldern gesichert sei.

Einstweilen u»r Bortzereit«»».
Der Newyorker Korrespondent der „Daily Mail¬

erfährt , daß die Regierung sich im Prinzip gegen  den
Vorschlag R o o s e v e l t s , ein« ExpeditiouSarmee zur
sofortigen Entsendung nach Frankreich aufzustellen, ent¬
schieden hat.

Offenbar hat man also erkannt , daß Vorsicht der

war

160 Weter  betrug die Einbruchstelle, die schnell
siMegelt wurde. Der schwache Versuch eines Widerstandes

-inige wohlgezielte Hand.
ck»wten aufs Nachhaltigste unterdrückt. Dann stießen

nach rückwärts durch und nahmen die
Erlebend« Grabendewtzung - I Offizier und 22  Mann

^ ste aus den Unterständen herausholten, gefangen,
^bdessen sprengten die Pioniere sämtliche Unterstände

^verschütteten 2 Minenstollen . Die Maschinengewehr-
Vs, die zuerst noch schwaches Feuer aus der Stellung
"n , hatten mit den Maschinengewehren ihr Heil in

in für Öy "’ SEsucht; die Stände waren leer. Geschickt geleitetes
fallen lasik̂ lefeuer hatte das Unternehmen vorbereitet und
te man W W *2 auch in seiner Ausführung durch kräftiges Sperr-
Jahre alle«' L
Kußland ^ eir,e" Mann Verlust hatten die Stoßtrupps zu
in privat und erst als sie nach nachhaltiger Zerstörung

i des Bärtj n, «eindlichen Stellung befehlsgemäß zurückkehrten und
ion gar kongenen durch das von Russen vor sein- eigenen
t befällt ^ ' Sperrfeuer durchh rächten, erst in diesem
-nloie AE °«n tTat<? Öer nod)  wringe Verluste ein. EinWar Mi bekämen.

ichs

lliarve «.
«einem Zfi
werde,
tschland in
uf Rußl -n«
Umfang >«'

bessere Teil der Tapferkeit ist. Wenn in diesen zwei
Jahren dann der Fried « zufällig vom Himmel fallen
sollte , dann hat man bei aller Tapferkeit wenigsten»
kein Blut vergossen.

Streiflichter aus AmerMa.
wurde ein MunitionSkon-.it«

gebildet ! welches später in ein besondere» Ministen
rmm umgewandelt werden kan«.
- ' Der amerikanische Kongreß soff fünf MiMone«

§ ? “ ™ Sumiffen  ausgeworfen ba-
j>en, deren Länge 54 Meter , ixe Durchschnitt »eh«Meter betragen werden . * v

-Admiral  Simm , der bedeutendste Artillerist d«
amerikanischen Marine , ist i« London angekommen.

- Wilson hat GöthalS , den Erbauer des Van»«
makanals ersucht , die Aufsicht über den Bau der hundert
nehmen ^ dchifse für den Auslandshandel zu üb« .

l VottswirtschastttcheS.
Q Berlin . 13. April Nach der gestrigen teilweisen

Belebung nahmen die Umsätze im freien Börsenver¬
kehr wieder einen schleppenden Charakter an . und das
geringfügige , an den Markt kommende Material übte
zeitweise einen sehr mäßigen Knrsdruck aus.

'Scherz und Ernst.
r.r «wt au « Kartoffelschalen '? In einer eng-
"EN Zeitung lesen wir unter der Ueberschrift
„Schwarzbrot von Kartoffelschalen " die folgenden, von

Schosreld verfaßten Ausführungen : „Unlängst
^ den englischen Tageszeitungen folgende

Notiz : Der Amsterdamer „Telegraaf " erfährt von einem
Neutralen , der aus Berlin zurückkehrte, datz die Lagedort sailimmer ist denn je. Das einzige nock erk>-ill.
liche Brot ist aus Kartosfelschalen hergestellt. In den
meisten führenden Hotels und Restaurants ist es nicht
mehr möglich , Kaffee , Tee , Zucker, Milch, Fleisch
Butter , Käse, Pfeffer oder Kartoffeln , u erhalten ."

»,x  Vlud ^, so bemerkt hierzu der enalffcbe
Schriftsteller , „ungeheure  Mengen Kartoffel.
^ **^e * erforderlich , um das Schwarzbrot für Berlin

wenn die Kartoffeln wirklich so
° " SeMrte „Telegraaf -Notiz"fo h>urbc intmffant fein mi

S £ LS? ta , Rmlrn MiKartosfelschalen ohne Kartoffeln ? Anickiei-
dieser unternehmungslustigen

neutralen Blätter ein , daß es keine Grenze aibt kür
^was ^nm« der britischen ösfentlichM mwing  ^

m

Letzte Nachrichten.
Die rumänischen Sozialisten verlangen in Jaffv

ü» Straßenumzügen , die in den letzren Taaen
stattgesunden haben , den Rücktritt Bratimms , die Aus!
rusiurg einer Republik und schnellen FriedensMlutz.

Russische KulkurbNdche«. " ^
—, ' Die russische Regierung bestimmte, datz irfürt

fogEnannten Apü!argedomänen, sondern auch
^ ^ nlich gehörenden Domänen , F»

^ ^ru ^ Minen usto. als Staatseigentum erklärt wer.

Lokales.

laut geworden , daß trotz der ungünsttaen
Versorgung die Weiterbelieferung der Bwrbr? û !^
mit Gerste zur Biererzeugung erfolg ^ rvrauereie»
lungen sind unzutreffend ? Die an G r̂st? Ek ^ !^Mengen finde » in erster Linie für
|l0« , .insbesondere £ n GrawÄGrütze , in geringen Mengen für bie swKfSL
OkteiWaff « und Pr -ßK L -Lndwu

. dierftadt . In der gestrigen Sitzung des Gemein¬
derats wurde beschlossen, der Bevölkerung mit einem
veranlagten Linkommen bi« zu 1800 M. die Wohltat
»er billigen Fleischversorgung zukommen zu lassen. ES
handelt sich um Fleisch für den Brotausfall . — Ebenso
fut&ct ein 93tntnbfd )Iag non SKontna ftcitt. ®et Sni6 tm
1610 Gramm kostet 60 Pfg . s

Bierstadt . In der Nacht vom 15 zum 16. Avril
also von Sonntag auf Montag wird die Uhr um eine
Stunde sorgest llt . Wir haben vor einiger Zeit ausführ-
sich darüber berichtet. Namentlich rie Holzsteigerer seien
darauf hingewiesen . Die festgesetzte Zeit 10 Uhr. ist al¬
so bereits Sommerzeit.

* Bierstadt 80 Gramm Magarine kommen am
Montag auf den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung.

«i - rstadt . Lin deutschesU >boot  auf der Fahrt im
Sperrgebiet bei schwerer See sieht man auf dem Bild

der ersten Seite unserer heutigen Ausgabe Bei
Wmd und Wetter sind unsere wackeren U-Bootbesatzun-
gen auf dem Posten , um unserem schlimmsten Feinde,
England die Zufuhr abzuschneiden und jeden Schiffsver¬
kehr im Sperrgebiet lahmzulegen. W s für die U -Boote
der Torpedo ist, der feindlichen Schiffsraum vernichtet
und so den Krieg si gleich beendigen hilft, das ist für
uns Daheimgebliebenen die Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe ; denn jeder aus die Kriegsanleihe gezeichnete Betrag
trägt zum endgültigen Siege bei. Wir Binnenländer,
wir Hessen —Nassauer , können uns keine rechte Vorstel¬
lung machen , was es heißt, in einem U-Vvot gegen
den Feind zu fahren , wochenlang auf offenem Meere
auf der Wacht zu liegen. Das i,i keine Vergnügungs¬
fahrt auf dem Rhein . Um wieviel leichter dagegen ist
uns Daheimgebliebenen die Erfüllung unserer Pflicht un¬
serem Vaterlande gegenüber gemacht. Wir brauchen nur
den Aufruf zu lesen und zu beherzigen und Kriegsanleihe
zu zeichnen.
^ « dierstadt Die hiesige Allgemeine Ortskranken,
kaffe hat sich auch bei der sechsten Kriegsanleihe mit
7500 Mk . beteiligt . Jnsgefammt hat sie somit 3S000M
gezeichnet.

In wenigen Tagen schließt die Zeichnung
auf die 6. Deutsche Kriegsanleihe. Wer zeich¬
nen kann, aber noch nicht gezeichnet hat, zögere
nicht länger! Zeichnen aber kann jeder, der nicht
orts- oder landarm ist. Wer nicht zeichnet, ob¬
wohl er kann, wird es später zu bereuen haben.
Also „Auf" Ihr Kleinmütigen und Aengstlichen,
ehe es zu spät ist!

Wiesbaden, den 9. April 1917.
Regierungspräsident Dr. von Meister.

Wiesbaden . Destern fand Hierselbst unter Lei¬
tung des Aufsichtkratsvorsitzenden Herrn Kammerherrn
und Landrat von Heimburg die 23. Generalversamm¬
lung der Genossenschaftsbank für Hessen- Nassau statt.
Direktor Petitjean berichtete, daß daS Geschäftsjahr 1916
wiederum ein überaus günstiges für die Zentralkasse ge¬
wesen und die bereits im Jahre 1915 einsetzende Geld¬
flüssigkeit im letzten Geschäfidjahre noch vermehrt in Er¬
scheinung getreteten sei. Die Genossenschaftsbankarbeitet
als Zentralkaffe der Vereine des Verbandes der nassau-
ischen Landwirtschaftlichen Genossenschaften zu Wiesba-
den . Der Umsatz in 1916 betrug 85  Millionen Mark
das Betriebskapital 4,9 Mill. und der Reingewinn des
letzten Geschäftsjahres M 22  307 . - , aus welchem wie¬
derum die übliche Dividende von 4Proz . ausgeschüttet
wird . Die turnusgemäß ausscheidenden Vorstands und
Au>sichtsrat wurden wiedergeivählt. An Kriegsanleihe-
Zeichnungen hat die Bank bisher über 8 Mill . M . oer-
mittest-



Kirchliche Nachrichten, « >»«-»».
Et., „gelischer h-otteSdieust.
Sonntag, den 15. April 1917.

Morgens 10 Uhr: Konfirmationn . Lieder Nr . 119 —
206. - 11. Text. E°. J °h. 21, 15- 17.
H. Abendmahl Nr. 457 — 161. 158.

Nachm- 2 Uhr : Nr. 133 — Ev. Joh . 15. 16._
Katt, . Kirchengemeinde .;

Bierftadt.
Weißer Sonntag . 15. April.

Morgens 8 Uhr: Hochamt mit Feier der ersten hl. Kom¬
munion der Kinder.

Morgens 9»» Uhr: Hl. Messe.
Uhr: Andacht.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Wiesbadener Theater.

Königliches Theater.
Iigonntag, 15. Ab D - Tannhänser . / Uhr.
^Montag, 16. Ab. B 1- Benefiz Pro i917 . John

Gabriel Borkman. ? ,r^ c
:Dienstag, 17. Ab. C. Hoffmanns Erzählungen . 7 Uhr.

Residenz-Theater , Wiesbaden.
.̂Sonntag , 15. 3so Uhr. Witt und Wiebke. 7-° Uhr.

Wie fessle ich meinen Mann?
Montag . 16. Ehrgefühl. . _ _,0

Ein Ehrenhandel. Dis Lore. 73 Uhr.Dienstag , 17.

Beachten Sie unsere Inserate!

Bekanntmachungen.
Montag, den 16. April gelangt für sämtl. Inhaber

der Margarinekarten bei den Kolonialwarenhändlern
Heinrich Mayer, Talftraße
Heinrich Singer, Wiesbadenerstr.
Georg Bach Ww., Hintergasie
Philipp Schäfer, Blumknsiraßr
Ludwig Stern , Langgaffe
Karl Ludwig Payer , Rathausftraße

Magarine zum Verkauf. .
Die Person wird mit 80 Gramm Magarme versorgt.

Folge 3 der Margarinekarte wird ausgeschnitten,
wozu nur der Händler berechtigt ist.
Margarine, welche bis Montag, 16. April, abends 7 Uhr
abgeholt ist, wirs anderweitig abgegeben.

Bierstadt, 14 April.
_ Der Bürgermeister : H ofmann.

Montag , den 16. AprilUrrnittags 10 Ühr
anfangend ^ kommen im Bierstadter Gemeindewald
Distrikt Wellborn Nr . 8

36 Rmtr . Eichen Scheitholz
100 Stück eichene Wellen
221 Rmtr . buchenes Scheit- und Knüppelholz
4 Haufen Reiser
1430 Stück Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 268

gemacht.
Bierstadt,  den 14. April 1917

Der Bürgermeister. Hofmann.
die Wahrnehmung gemachtEs ist in letzter Zeit uit ö—

5en, daß Hunde frei in der Feldgemarkung umher-

^J ? mach" wiederholt daraufnufmerksam , daß das
. Umherlaufen von Hunden im Jagdbezirk verboten
Die Besitzer solcher Hunde machen sich strafbar auch

;n sie zu gegenwärtigen, daß ihnen die Hunde von
Jagdpächter oder dessen Beauftragte abgeschossen

Bierstadt,  den l4. April 1917.
Der Bürgermeister. Hofma n n.

Der in letzter Zeit beobachtete Unfug von Kindern in
der hies. Feldgemarkung gibt Veranlassung den Kindern
das Verweilen in der Feldgemarkung ohne Begleitung
Erwachsener zu verbieten.

Kinder die ohne Begleitung Erwachsener tu der Held¬
gemarkung außerhalb der ösfentl. Vizinalwege betroffen
werden , find zur Bestrafung zur Anzeige zu dringen

Eltern wollen ihren Kindern das Betreten der Feld-
e markung verbieten.

Bierftad t,  den 14. April 1917.
Der Bürgerm ifter. Hofmann.

^in „Kurhausaufseherin der Adelheidstratze hier
wohnhaft verklagte einen hiesigen Arbeiter wegen rück-
ständiger Miete. Als es sich in der zweiten Instanz
aufklärte, daß Kläger mit seiner Frau in Gütererennung
lebt, wurde die Klage trotz seines Anwal-tz beigelegt.

Joto -Salon Mignon-
Sonnenbilder

Erste Mainzer Postkarten -Zentrale
nnrScbnsterstr.28 MAINZ ÜÜÜ Schusterstr.28

Einziges und ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von Gewerbe-Legitimations - und Reise¬

pass-Bilder in sofortiger Ausführung.
12 Fote’s Mk. 1- 12 Foto’s 50 Ptg.

12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 28
Lieferung innerhalb 24’Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld
— — — - gemachten Aufnahmen. ==== =

^  Sonni ovs den ganzen Tag geöffnet.

als Spezialität-der Firma stete
in grosser

VielseihgKeih
am La4er...J

Walhalla!
Direktion: Franz Lederbogeu.

Geschäftsleitung: Ar «» Tulpenstiel.

Jeden Samstag «. Sonntag
Grosse

Doppel Konzerte
z« Gunsten des Wiesbadener

Kreiskomit̂ vom Roten Kreuz.
unter Mitwirkung bedeutender

Kunst-Kräfte
in sämtlichen Bäumen der Walhalla.

Schuh -anzeo : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbruimenstr. 10. Reparaturen.

Haus- und Grundbesitzerverem
Bierstadt.

Tel. 6018 Geschäftsstelle BlumeustraßeSa Tel.6018
Zu vermieten sind' Wonhuungen von 1—5 Zimmer z.

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen itnb verschie¬
dene Villen. Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in Anfertigung

und Umändern von
Damenkonfektion. Näheres
in der Druckerei dsr. Ztg.

2 Zimmerwohnnng
(Frontspitz) sofort zu ver¬
mieten. Wiesbadenerstr 1k.

Ordentliches Mädchche»
für Hausarbeit für gleich

vom Lande gesucht.^
Frau Ap e 1, Gärtnerei.

Eine
— Schcckhäsin—
billig zu verkaufen. Näh.

Schwarzgässe Nr. 7

Im Thealersaal:
Großes Konzert

des verstärkten und beliebten
Tulpenstiel -Orchester.

Nest
Lehmann

Scherz-
Li^dersängerin

Tom Buck
Der fidele Bauer

Bayerischer Charakter-
Darsteller.

Alfons
Peschke

Zauber u. Ent-
fesslungskünstl.

Fred
Fürdelly
Heitere Bor-

träge i .Nassau.
Mundart.

Lilly
Burelly
Bortrags-
künstlerinRosa

Kairello
in ihren

Tanzschöpfungen.

Lehmann
Barelli
Modernes

Duett.

Arno Tvl-
peuftiel

in sein, illustr.
Potpourris.

Volkstümlicher Eintritt 20 Pfg
Loge und Balkon (ohne Trinkzwang SO Pfg

Im Restaurant : Großes Militär -Konzer t
NB. Jeden Sonntag morgens lljl , Uhr

Früh -Konzert
zu Gunsten de» Roten Kreuzes

ausgeführt vom
Tulpenstiel -Orchester.

Eintritt IO Pfg.
Jede « Sonntag:

Große Doppel-Vorstellungen
5 Uhr und 8 Uhr.

Sonntags : Eintritt in allen Räumen 20  Pfg
Die Direktion

Bestellungen wenden sofort erledig. Telef.6365

Linoleum
Große Posten Tape>
äußerst billige Filzp,
zum Belegen der Fußbö

empfiielt
Tapetenhaus Waq>
Wi sbadm, Rheinstrade

Fernsprecher 3377
Lehrling

gesucht zu Ostern für T
pflanzen und Gemüs
Ferdinand Fische'

Aukamm.
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